
Die rtikel dieses es 3 auf iner 111 die anderen exte dienen kann, Dann
Studientagung der Vereinigung Höherer folgen drei Vorentwürfe: Der holländische,
Ordensoberer der Schweiz entstanden. S von Verhey verfaßte, ist gewissermaßen
A Brüderfrage akut ist, braucht B-  er be- die Eröffnung des Dialogs Shren! diese
wiesen zZzu werden. Wohl aber muß Vorlage den Schriften des Franz aus-
csich die Frage vorlegen, Sie akıurt ist  - gerichtet ist, ist der anzösische Vorentwurf
und geschehen könnte, collte und müßte, von De Beer stärker der nachkonziliaren
will den Bruderberuf B-  en aussterben ırcnen- und Weltsituation verpflichtet. Der
lassen. Das Thema ist  — umfangreich, kanadische Entwurf von Matura be-
„Bruderexistenz“” ist eine sehr differenzierte deutet eıne ruchtbare Ergänzun 15 der

der, Missionsbruder oder Bruder eines MO0-
Bruder ines  a aikalen Ordens, Kapuzinerbru- Sicht der . eologie. ZwIS diesen

dre  $ Entwürfen hatte die Kommission bei
hier sind bedeutendenastischen Ordens; iner  H+ Tagung in Exaten olland) wäh-

Unterschiede, die Mur noch schwer aııf einen len. Sie entschied sich den Matura- Text
gemeinsamen enner ebracht werden kön- als Grundlage einen weiıteren Ausbau.

Die Reterate sind systematisch geord- Diesen Vorlagen folgen drei weiıtere Vor-
net: Fragestellung heutige Situation entwürfe eın ocumentum spirttu. €;,Geschichte theologisches spiri- als erster der von der Kommission Exa-
tuelle Erziehung Ausbil und Weiter- ten erarbeitete, als zweiter der Auftragung. £ffen und ehrlich fragen die efe- der Provinzialekonferenz fertig-
renten nach den en (und Unterlas- gestellte und als dritter eın ıtalienischer Ent-
sungssünden) den Mangel n Berufen, wurf Von Bettoni, der die Franziskaner-
bzw. chlagen Wege VOT, wie aus dieser schule besonders berücksichtigt. Die Ziel-
d herauszukommen 6@el. sefzung 2525 Sammelbandes ist eıne dop-

Wiederkehr sucht seinem eologischen pelte Das hier gesammelte, wertvolle
Beitrag den Bruderberuf als ekklesiologisch Material sollte nicht Archiven verstauben,

sondern weiteren Kreisen 111- und ußerhalbnotwendige Funktion zu egreifen F'  ıe
des Ordens erschlossen werden; sollteg würde Han esentliches äarmer,

in ihr den Ordensbruder nicht ehr gäbe” die ganz! Fülle der geistigen Texte als Ge-
Besonders hingewiesen auf den

mulierten Generalkonstitutionen Buch-
genstück zZu den überwiegend juristisch for-

letzten Beitrag: 1e| dem Rez., a besten
TINNEeruN Ur weil PI Schluß form erfaß werden.

steht! Ein Berufsberater (Erwin Egloff) Rom Luchesius Spätling
analysiert die Situation des Bruder- und
Ordensberufes und konfrontiert S1ie mi1t der ATECHEIZI PÄDAGOGgeistigen Einstellung der heutigen Jugend,
die 7ı ritisch”, „selbständig” und „a KIRCHHOFF Der Katechet und
T: ist. Fin Berufsbild des Bru- das Wort. Patmos-Verlag, Düsseldorf
der- und Ordensberufes (besonders auch des 1966, Leinen DM 9,80,
Schwesternberufes) muß das alte blösen:

WIr 4S noch nicht haben, muß Der Verkündiger ebt vom Wort und ım
eben eschaffen werden, denn „viele eser Wort. Er wird daher n} eine Besinnung

erufe, die AIl assoziativ mit ‚Klosterbru- ayf das Wesen des Wortes mitvollziehen,
der‘ Zusammenhang bringt, stehen eute WIe S1e dieses eın darbietet. jedes
auf dem Aussterbe-Etat“ Ein Leues

Wort will Kundgabe des Geheimnisses sein,
Berufsbild hingegen brächte ( meint will das Herz treffen, will Einheit stiften
Egloff atuch 1 Chancen. Dieser letzt- und ymbo| des Mysteriums der Inkarnation

seın.,  44 18.) Gott hat sich der Sprache dergenannte Artikel R  Öönnte  . Von Ordensoberen Schöpfung, der Heilstaten am Volk Israelmännlichen un weiblichen) m egroßem und 1m ‚0205 esus geoffenbart. Die Sprache
Steinerkirchen
Gewinn gelesen wel[r ist M1}  cht außeres Kleid der Offenbarung,Richard Weberberger sondern selbst Offenbarungsgeschehen. Zur

eigentlichen Aussage ıner Perikope kann
FSSFE]  n KAJETAN > ENGEL  'T 11UX vordrin ©] wenn
(Hg.), Eranziskanisches Leben. Gesammelte die ihr innewohnende SDIa iche pannungDokumente. (Bücher franziskanischer Gei- und Bewegung ertaß Zum rechten Hören
stigkeit, (324.) Verlag Dietrich und Sprechen der muß sich der
Coelde, Werl/Westf£. 1968. Brosch. DM 13.20. Verkündiger durch Studium, Lektüire der
UD beiden Herausgeber wollten esem Werke großer Dichter und prachdenker,
ammelband verschiedenartige Vorentwürtfe Meditation und Wortaskese erziehen. Der
für e21n Directorium spirituale weiıteren Verfasser empfiehlt im Teil des e1ns

dem Katecheten, die 5 dem Ur-reisen zugänglich machen, das als Ergän-
zu den Generalkonstitutionen text selbst übersetzen, 1 den Skopus der

dem Generalkapitel des )FM ıunter- Perikopen AUSs der Sprachbewegung des
breitet wurde Ausgangspunkt ist das grund- hebräischen oder griechischen Textes seinen
legende Reterat von Eßer über ein Schülern erschließen können. Selbst vwer

Regelverständnis, das zugleich das hierzu notwendige 15sen besitzt, wird

383

Die Artikel dieses Budtes sind a'uf einer 
Studientagung der Vereinigung Höherer 
Ordensoberer der Sdtweiz entstanden. Daß 
die Brüderfrage akut ist, braudtt nidtt be­
wiesen zu werden. Wohl aber muB man 
sidt die Frage vorlegen, warum sie akut ist 
und was gesdtehen könnte, sollte und müßte, 
will man den Bruderberuf nidtt aussterben 
lassen. Das Thema ist umfa'ngreidt, die 
,,Bruderexistenz" ist eine sehr differenzierte: 
Bruder eines laikalen Ordens, Kapuzinerbru­
der, Missionsbruder oder Bruder eines mo­
nastischen Ordens; hier sind bedeutende 
Untersdtiede, die nur noch sdtwer auf einen 
gemeinsamen Nenner gebradtt werden kön­
nen. Die Referate sind systematisch geord­
net: Fragestellung - heutige Situation -
Gesdtidtte - theologisdtes Leitbild - spiri­
tuelle Erziehung - Ausbildung und Weiter­
bildung. Offen und ehrlidt fragen die Refe­
renten nadt den Gründen (und Unterlas­
sungssünden) für den Mangel an Berufen, 
bzw. schlagen Wege vor, wie aus dieser Sack­
gasse herauszukommen sei. 
D. Wiederkehr sucht in seinem theologisdten 
Beitrag den Bruderberuf als ekklesiologisch 
notwendige Funktion zu begreifen: ,,Die 
Kirche würde um Wesentlidtes ärmer, wenn 
es in ihr den Ordensbruder nidtt mehr gäbe" 
(113), Besonders hingewiesen sei auf den 
letzten Beitrag: er blieb dem Rez. am besten 
in Erinnerung, nidtt nur weil er a'm Sdtluß 
steht I Ein Berufsberater (Erwin Egloff) 
analysiert die Situation des Bruder- und 
Ordensberufes und konfrontiert sie mit der 
geistigen Einstellung der heutigen Jugend, 
die „kritisch", ,,selbständig" und „radikal 
ehrlich" ist. Ein neues Berufsbild des Bru­
der- und Ordensberufes (besonders a'udt des 
Schwesternberufes) muß das alte ablösen; 
wenn wir es noch nidtt haben, so muß es 
eben geschaffen werden, denn „viele dieser 
Berufe, die man assoziativ mit ,Klosterbru­
der' in Zusammenhang bringt, stehen heute 
auf dem Aussterbe-Etat" (195). Ein neues 
Berufsbild hingegen brädtte - so meint 
Egloff - auch neue Chancen. Dieser letzt­
genannte Artikel könnte von Ordensoberen 
(männlidten und weiblichen) mit großem 
Gewinn gelesen werden. 
Steinerkirchen Richard Weberberger 

ESSER KAJET AN / GRAU ENGELBERT 
(Hg.}, Franziskanisches Leben. Gesammelte 
Dokumente. (Büdter franziskanisdter Gei­
stigkeit, Bd. XIII.) (324.) Verlag Dietridt 
Coelde, Werl/Westf. 1968. Brosdt. DM 13.20. 
Die beiden Herausgeber wollten in diesem 
Sammelband versdtiedenartige Vorentwürfe 
für ein Directorium spirituale· weiteren 
Kreisen zugänglidt machen, das als Ergän­
zung zu den neuen Generalkonstitutionen 
dem Generalkapitel des OFM 1967 unter­
breitet wurde. Ausgangspunkt ist das grund­
legende Referal von K. Eßer über ein neues 
Regelverständnis, das zugleich als Einführung 

in die anderen Texte dienen kann. Dann 
folgen drei Vorentwürfe: Der holländische, 
von S. Verhey verfaßte, ist gewissermaßen 
die Eröffnung des Dialogs. Während diese 
Vorlage an den Schriften des hl. Franz aus­
gerichtet ist, ist der französische Vorentwurf 
von F. De Beer stärker der nachkonziliaren 
Kirchen- und Weltsituation verpflichtet. Der 
3. kanadische Entwurf von Th. Matura be­
deutet eine fruchtbare Ergänzung aus der 
Sicht der neuen Theologie. Zwisdten diesen 
drei Entwürfen hatte die Kommission bei 
einer Tagung in Exaten (Holland) zu wäh­
len. Sie entsdtied sidt für den Matura-Text 
als Grundlage für einen weiteren Ausbau. 
Diesen Vorlagen folgen drei weitere Vor­
entwürfe für ein Documentum spirituale, 
als erster der von der Kommission in Exa­
ten erarbeitete, als zweiter .der im Auftrag 
der deutsdten Provinzialekonferenz fertig­
gestellte und als dritter ein italienisdter Ent­
wurf von E. Bettoni, der die Franziskaner­
sdtule besonders berücksichtigt. Die Ziel­
setzung dieses Sammelbandes ist eine dop­
pelte: 1. Das hier gesammelte, wertvolle 
Material sollte nicht in Archiven verstauben, 
sondern weiteren Kreisen in- und außerhalb 
des Ordens erschlossen werden; 2. sollte 
die ganze Fülle der gei1tigen Texte als Ge­
genstück zu den überwiegend juristisch for­
mulierten Generalkonstitutionen in Budt­
form erfaßt werden. 
Rom Luchesius Spätling 

KATECHETIK/ PÄDAGOGIK 

KIRCHHOFF HERMANN, Der Katechet und 
das Wort. {111.) Patmos-Verlag, Düsseldorf 
1966. Leinen DM 9.80. 
Der Verkündiger lebt vom Wort und im 
Wort. Er wird daher gerne eine Besinnung 
auf das Wesen des Wortes mitvollziehen, 
wie sie dieses Büchlein darbietet. ,, .•• jedes 
Wort will Kundgabe des Geheimnisses sein, 
will das Herz treffen, will Einheit stiften 
und Symbol des Mysteriums der Inkarnation 
sein." (18.) Gott hat sich in der Spradte der 
Schöpfung, der Heilstaten am Volk Israel 
und im Logos Jesus geoffenbart. Die Spradte 
ist nicht äußeres Kleid der Offenbarung, 
sondern selbst Offenbarungsgeschehen. Zur 
eigentlidten Aussage einer Perikope kann 
man daher nur dann vordringen, wenn man 
die ihr innewohnende sprachlidte Spannung 
und Bewegung erfaßt. Zum rechten Hören 
und Sprechen der Botschaft muß sich der 
Verkündiger durch Studium, Lektüre der 
Werke großer Didtter und Sprachdenker, 
Meditation und Wortaskese erziehen. Der 
Verfasser empfiehlt im 2. Teil des Büchleins 
dem Ka'techeten, die HI. Schrift aus dem Ur­
text selbst zu übersetzen, um den Skopus der 
Perikopen aus der Sprachbewegung des 
hebräischen oder griechischen Textes seinen 
Schülern erschließen zu können. Selbst wer 
das hierzu notwendige Wissen besitzt, wird 
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